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Der Fall des Verlegten  

Zikade

A Hart of the Matter Serie #3

Bo "Didley" Hart und sein Sidekick Phredrica J. Fox sowie ihr neuer Detektiv Indigo Jones übernehmen ihren dritten Fall als Privatdetektive. Eine Reihe von Morden entlang des Appalachian Trail haben alle eines gemeinsam, das die Polizeidetektive nervt, die Überreste eines Insekts, das einfach nicht da sein sollte. Bo und Phred werden angeheuert, um das Warum und Wie aufzudecken. Also, schnallen Sie sich an und machen Sie sich bereit für die Fahrt ......

Diese Geschichte ist die dritte der Serie von drei "Hart der Sache" Novellen. #1 "Der Fall der falschen Identität" #2 "Der Fall des hinterhältigen Rätsels".

Diese Serie ist meinem Vater gewidmet, der mich im Laufe meines Lebens ermutigt hat, Schriftsteller zu werden. Ich ziehe es vor, als Geschichtenerzähler und nicht als Schriftsteller betrachtet zu werden, da die Novellen wirklich Geschichten sind, die durch die Augen des Schriftstellers erzählt und auf Papier übertragen werden. Ich begann erst im Alter von sechzig Jahren mit dem Schreiben und habe 12 Romane und Novellen sowie zahlreiche Prosabücher verfasst. Ich habe die Geschichten zu meinem Vergnügen geschrieben, in der Hoffnung, dass auch Sie, der Leser, sie genießen können. Ein Schriftsteller entblößt seine Seele in seiner Arbeit und entblößt sein inneres Wesen, damit die Welt es sehen kann. Jedes Wort enthält einen Schlüssel, jeder Satz enthüllt das Rätsel, jedes Kapitel offenbart ihre Hoffnungen, Träume und Wünsche. Sie leben durch ihre Charaktere und sterben bei "The End".

Diese Novelle ist das sechste veröffentlichte Werk von John Henry "Doc" Holliday, dem zwei Romane vorausgehen, "Cartel El Corazon Negro", "Rise of the Sanguine Moon", The Case of Mistaken Identity", "The Case of the Conniving Conundrum" und "A One in a Million Chance of a Lifetime", die als E-Books, Taschenbücher und Hörbücher bei den meisten Verkaufsstellen erhältlich sind.
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In Buch Nummer eins der Serie, "The Case of Mistaken Identity", entdeckte Bo "Didley" Hart, dass seine ehemalige Army Special Ops-Partnerin Phredrica J. Fox tatsächlich eine lange verlorene Schwester war, die bei der Geburt in einer Adoption aufgegeben worden war. Bo hatte sein Bein unterhalb des Knies durch eine versehentlich selbst zugefügte Schusswunde verloren und wurde im VA-Krankenhaus mit einer neuen bionischen Prothese ausgestattet, wo er auf Phred traf, der dort jemanden besuchte. Bos Pläne, eine Privatdetektei zu eröffnen, erregten Phreds Aufmerksamkeit und schließlich kämpfte sie sich in die Leitung des Büros. Während es kein Liebesinteresse zwischen ihnen gegeben hatte, während sie zusammen in Kuwait stationiert waren, begann das Interesse zu fließen, als sie ihren ersten Fall zusammen bearbeiteten. In der Nacht kam alles zusammen, Bos Eltern, die seit zwei Jahren mitten in einem afrikanischen Dschungel auf einer Missionsreise waren, riefen ihn an, um ihm mitzuteilen, dass sie nach Hause kommen würden. In diesem Gespräch, als Bo freudig die Nachricht von seiner blühenden Romanze teilte und auf Nachfrage Phreds Namen nannte; Seine Eltern mussten eine schnelle, unerwartete Enthüllung machen. Die Nachricht, dass Bo und Phred Bruder und Schwester waren, veränderte das Leben für beide. Eine romantische Beziehung zu beenden, gerade rechtzeitig, während man eine neue Bindung als Geschwister schafft, wo Rivalität sicher ein Problem sein würde. Ihre neue Beziehung und die damit verbundenen Herausforderungen führten zu einer neuen Dynamik im Büro und in dem Zuhause, das sie jetzt teilten.

Der Polizeidetektiv Indigo Jones, der mit Bo und Phred zusammengearbeitet hatte, um bei der Lösung ihres ersten Falls zu helfen, wurde nun zum Polizeichef befördert, da die Korruptions-Taskforce die meisten Führungskräfte in der Abteilung bereinigt hatte. Bei der Pensionierung von Chief Franklin Ferter empfahl er dem Stadtrat Indigo für den Job und seine Abschiedsworte waren: "Sie haben einen sehr fähigen Mann, der in mein ehemaliges Büro tritt, wissen Sie einfach, dass er schrullig sein kann und damit leben kann, da er die beste Person für den Job ist." 

In Fall # 2 wendet sich der jetzige Polizeichef Jones, frustriert über den mangelnden Fortschritt in einem ungelösten Vermisstenfall, erneut an Bo und Phred um Hilfe. Der Fall hat viele Drehungen und Wendungen. Ist es ein Serienentführer bei der Arbeit oder etwas Unheimlicheres? Der Fall führt das Team nach Mexiko, wo in diesem Fall das, was in Mexiko passiert, nicht in Mexiko bleibt. 

Der Ruhm des dynamischen Duos hat sich von ihrer Fähigkeit, bizarre Fälle zu lösen, ausgebreitet. Sie haben den Namen der Firma in "The Hart and Fox Agency" geändert und dem Team den kürzlich pensionierten Polizeichef Indigo Jones hinzugefügt.

Ein neuer Fall steht kurz bevor.......
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Die Zikade

Vielleicht eine der hässlichsten Kreaturen der Natur, Cicadas, befallen ein Gebiet von Nordgeorgien bis Connecticut, aber zum Glück nur alle dreizehn oder siebzehn Jahre. Im Jahr 2013, als die Bodentemperatur genau 64* erreichte, tauchten Milliarden von Zikadennymphen aus ihren unterirdischen Höhlen auf. Sie wuchsen über vier bis sechs Wochen zu Erwachsenen heran, paarten sich und starben dann. Zeitweise übertrafen sie die menschliche Bevölkerung mit 600 zu 1. Wenn Sie in ihrer Bevölkerungszone leben, wurden Sie höchstwahrscheinlich von den neunzig Dezibelsummen der männlichen Zikade wach gehalten, um ein Weibchen anzuziehen. Nach der Paarung legt das Weibchen seine Eier ab, die zu Nymphen schlüpfen, die unterirdisch graben und sich von Baumwurzeln ernähren, bis dreizehn oder siebzehn Jahre vergehen, wenn sie auftauchen und den Zyklus von vorne beginnen.
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Kapitel Eins
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Das Geschäft war lebhaft gewesen, wenn auch nicht gerade die Art von Fällen, nach denen sich Bo "Didley" Hart sehnte. Seine Stiefschwester und Partnerin, Phredrica J. Fox, Phred für alle, liebte sie jedoch. Scheidung, das Betrügen von Ehemännern und das Vermissen von Haustieren waren genau das Richtige für sie. Undercover zu gehen, um Ehemänner und manchmal Ehefrauen mit Betrug im Kopf zu fangen, entzündete einfach ihr Feuer. Diese Fälle hielten auch die Agentur über Wasser. Aber Bo mochte die großen berüchtigten Fälle, die all seine Fähigkeiten erforderten und ihn herausforderten. Ihr neuester Neuzugang, der ehemalige Polizeichef und erfahrene Detektiv, Indigo Jones, kümmerte sich nicht darum, welcher Fall ihm zugewiesen wurde, er genoss seine neuen Freiheiten, die ihm sein PI-Abzeichen von der Hart and Fox Agency gab.

Das Büro, das sich im Building befindet, war in Gefahr, umgezogen zu werden, da der Eigentümer, Alfred P. Dealmaker, das Gebäude zum Verkauf angeboten hatte. Es war nicht viel von einem Gebäude und während sie das Büro erweitert hatten, war es immer noch veraltet und renovierungsbedürftig. Phred war für einen Umzug; Bo mochte seinen Komfortfaktor, wie er es nannte; Indigo hatte keine Stimme. Bo brauchte etwas Großes, einen Fall, der ihm nicht nur möglicherweise die Mittel zur Verfügung stellen würde, die er für den Kauf des Gebäudes benötigte, sondern auch etwas, um seinen Ruhm als Anlaufstelle für schwierige Verbrechensfälle wiederzubeleben.

An diesem ungewöhnlich kühlen Morgen war Bo früh ins Büro gekommen. Seine normale Routine war im Spiel. Machen Sie den Kaffee, starten Sie seinen Computer und verbringen Sie den Morgen damit, Dale Jr. auf seinem NASCAR-Videospiel zu fahren. Er kurbelte den Ton an, so dass die Fenster klapperten, als die Autos um die Strecke zoomten. Das Brüllen übertönte das Klopfen an seiner Tür. Er pinkelte fast in seine Hose, als plötzlich eine Hand über seinen Monitor blitzte. Er schaute auf und sah einen umwerfenden, roten Kopf, etwas dreißig mit einem Körper von Fisher. Das Spiel wurde schnell auf Eis gelegt, als er versuchte, von seinem Stuhl aufzustehen, sein Gleichgewicht zu verlieren, seinen Kaffee überall zu verschütten, auf dem Weg hinunter zum Boden. Der rote Kopf streckte eine helfende Hand aus, um Bo hochzuziehen. Er hatte vergessen, dass er seine Beinprothese entfernt hatte, da es ihn störte, sein Spiel zu spielen. 

"Oh mein Gott!", platzte der rote Kopf, als er auf seine untere Hälfte hinunterblickte. "Ja, ähm, ich weiß, ich habe es im Kampf in Kuwait verloren, ein gefälschtes bekommen, hasse es einfach, es zu tragen", erklärte er. Dann erkannte er, dass es nicht sein fehlendes Glied war, an dem ihre Augen befestigt waren. Sie zeigte zaghaft auf seinen kaffeegetränkten Schritt und fragte: "Ooh, hast du dich verbrannt?" Bo hatte nicht einmal darüber nachgedacht, welchen anderen Schaden als seinen Stolz angerichtet worden war. Jetzt war er von der Entdeckung rübenrot und suchte nach Worten, um seine Ungeschicklichkeit zu verbergen. "Ähm, ähm, hallo, ich bin Bo Didley Hart, schätze, Sie können mich einfach ungeschickt nennen", bot er an. "Nun, dann ungeschickt, du bist genau der Mann, den ich gesucht habe", antwortete der rote Kopf, "ich bin Sofia Benton, Chief Detective für das Enotah County Georgia Sheriff's Department. Und ich, nun, wir brauchen Ihre Hilfe." Der Kaffee mag ihn verbrüht haben, aber ihre Worte schmolzen, was noch übrig war. Ihre Stimme war wie die eines schwülen Filmstars und Bo dachte nicht daran, warum sie seine Hilfe brauchte, sondern daran, was er für sie tun möchte. Er schnappte sich ein Handtuch und tupfte sanft den Kaffeeklecks ab, der seine Hose bedeckte, während er sich in seinem Stuhl zurücklehnte. "Nun, Frau ist es? Sofia Benton, wie kann ich von Nutzen sein?", fragte er: "Bitte nehmen Sie Platz. Kann ich dir eine Tasse Kaffee oder so etwas besorgen?"

Er befestigte seine Prothese wieder, holte zwei Tassen Kaffee, gab Sofia eine und kehrte zu seinem Stuhl zurück. Sie begann, eine Geschichte über das Geheimnis hinter den jetzt sieben Leichen zu weben, die in den letzten sieben Monaten entlang des Appalachian Trail in ihrem County entdeckt worden waren. Jedes Opfer war auf die gleiche Weise ermordet worden und jedes trug ein Markenzeichen des Mörders oder der Mörder. Während die Identität aller bis auf zwei der Opfer bestätigt worden war, blieb die Frage, wie sie auf dem Weg gelandet waren, als keiner von ihnen Wanderer war. Erschwerend kam hinzu, dass die Forensik nichts an Beweisen auf oder um die Leichen herum finden konnte, um sie zu einem Täter zu führen. In mindestens zwei der Fälle wurde der Beweis, dass der Körper in irgendeiner Weise konserviert worden war, vom forensischen Team zumindest vermutet. Unterm Strich schien es ein Muster zu geben, das darauf hindeutete, dass, wenn der Serienmörder nicht bald festgenommen würde, eine weitere Person Opfer werden könnte.

Bo nahm alles in sich auf, obwohl seine Augen auf ihr jetzt freiliegendes Dekolleté fixiert waren, als sie sich nach vorne lehnte, um ihren Kaffee zu trinken. "Äh, entschuldigen Sie, Mr. Hart, bitte Augen hier oben", richtete sie sich und zeigte auf ihr Gesicht. "Oh, ähm, tut mir leid, es ist schon eine Weile her", antwortete er, erkannte dann, wie das geklungen hatte, und fügte schnell hinzu: "Ich meine, da ich einen Fall wie diesen hatte, meine ich das." Das brachte ein Lachen von Sofia und eine Tönung zurück auf Bos Gesicht.

"Guten Morgen, Bruder", zwitscherte sie, als sie in sein Büro blies, ohne zu merken, dass jemand anderes da war. "Morgens, sis", antwortete er, "triff Sofia Benton." Phred sah Sofia auf und ab und vermutete, dass sie ein Profi sein könnte. "Nun, nun, mein Bruder tritt in der Welt auf", erklärte sie, "an welcher Straßenecke hat er dich gefunden?" "Phred! Verdammt!" Bo rief aus: "Hast du deinen Verstand verloren? Mrs. Benton ist die Chief Detective von irgendwo in den North Georgia Mountains. Jetzt entschuldigen Sie sich!" Phred war an der Reihe, rot zu werden. "Oh mein Gott, es tut mir so leid, Mrs. Benton", begann sie, "es ist nur so, dass mein Bruder ist, ähm, nun, das ist nicht wichtig. Ich bin Phred Fox, seine Schwester und Partnerin und ich hoffe sehr, dass ich dich nicht zu sehr beleidigt habe." Sofia war ein guter Sport und teilte sogar mit, dass sie manchmal als Prostituierte undercover ging und ihre Kollegen immer behaupteten, sie sei Kunst, die das Leben nachahme. Das brachte ein gemeinsames Lachen von allen. "Übrigens, für die vollständige Offenlegung, es ist Miss nicht Mrs., ich trage nur den Ring, um nicht getroffen zu werden", erlaubte Sofia. Phred kicherte und fügte hinzu: "Ich bin mir sicher, dass das beim alten Mr. Sex-Hound hier nicht funktioniert hat. Was bringt Sie zu unserem Büro?"

Sofia gab Phred eine kurze Zusammenfassung der Situation und fügte hinzu, sie habe eine Woche lang versucht anzurufen, konnte aber keine Antwort bekommen. Sie war für eine Hochzeit in die Stadt gekommen und beschloss, die Chance zu nutzen, vorbeizuschauen, um zu sehen, ob sie noch im Geschäft waren. Phreds Auge brannte Bos Gesicht an, als sie sagte: "Du hast den verdammten Klingelton wieder ausgeschaltet, nicht wahr? Sehen Sie, womit ich mich auseinandersetzen muss, Frau Benton? Aber zu seiner Ehre ist er wirklich gut in dem, was er tut. Mama sagt, dass er unter dem kriminellen Zeichen geboren wurde und so löst er Fälle, er denkt wie die Vergünstigungen, denen er nachjagt." Sofia und Phred genossen ein Lachen; Er duckte sich nur.

"Also, Sofia, wie genau können wir dir helfen?" Phred posierte. Sofia erlaubte, dass das Enotah County Sheriff's Department und das GBI mit ihrem Verstand über das Geheimnis am Ende waren. Sie brauchten frische Augen und Köpfe, um am Anfang zu beginnen und alle bisherigen forensischen und investigativen Arbeiten zu überprüfen. "Phred, wenn wir diesen Kerl nicht fangen, weiß Gott nur, wie viele Opfer sein könnten", sagte Sofia.  Bo lehnte sich in seinem Stuhl zurück und drehte ihn fast um. "Hmmm", sagte er, "warum ist es immer ein Typ? Du weißt, dass Frauen genauso tödlich sein können."
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Zweites Kapitel
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"Junge, das kannst du noch einmal sagen", rief Indigo vom Büroeingang aus, "nimm bitte meine Frau! Was ist der Deal, ich dachte nicht, dass jemand hier war. Ich rufe seit über einer Stunde an." Er steckte seinen Kopf in Bos Büro. "Sie können Mr. NASCAR dafür danken", sagte Phred, "er hat den Klingelton wieder abgeschnitten. Indigo, treffen Sie Sofia Benton, eine Detektivin aus den Bergen Nordgeorgiens. Sofia, das ist Indigo "Indy" Jones, früher Polizeichef und heißer Detektiv der Central PD und jetzt unser leitender Ermittler." Hallos wurden ausgetauscht. Indy lächelte und erlaubte dann: "Oh und zur Klarstellung, ich bin nicht verheiratet, es war nur mein Versuch des Humors." "Hmmm, ich denke, dann sollte ich klarstellen, dieser Ring ist nur für die Show, ich bin es auch nicht", antwortete Sofia. "Wenn ihr beide durch seid, könnten wir vielleicht wieder zur Sache kommen", betonte Phred.

"Ohne alles noch einmal durchzumachen, haben wir sieben ungelöste Morde mit allen Leichen, die auf dem Appalachian Trail gefunden wurden. Ähnliche M.O.'s in allen, ohne Forensik, die auf einen Verdächtigen hinweist ", skizzierte Sofia. "Serienmörder auf jeden Fall", antwortete Indy, "ich habe vor ein paar Jahren an einem gearbeitet, der sich als einer der härtesten Fälle herausstellte, in die ich je verwickelt war. Wir hatten keine Forensik und haben sogar das FBI hinzugezogen, um uns ein Profil zu geben, immer noch ohne Hinweise. Es war nur die Tatsache, dass der Mörder einen dummen Fehler machte, der uns schließlich die Hinweise gab, ihn aufzuspüren. Er nahm sich das Leben, als wir uns näherten, also werden wir nie erfahren, was ihn dazu gebracht hat, zu schnappen. Das Beste, was wir rekonstruieren konnten, war, dass er zufällig seine Opfer auswählte, während er durch die Straßen fuhr. Ein Mädchen im Teenageralter, drei Frauen im Alter von zwanzig bis sechzig Jahren und zwei Männer, beide in ihren Dreißigern, fielen ihm zum Opfer. Kein gemeinsamer Faden oder Muster wurde jemals entdeckt. Ich hasse es, es zu sagen, aber wenn ich nicht wüsste, dass unser Typ tot ist, würde ich sagen, dass er wieder dabei ist." Sofia seufzte und antwortete: "Unsere Situation genau. Meine Leute, das GBI und sogar die FBI-Profiler sind alle in einer Zwickmühle. Ich habe zufällig den Artikel über Ihre Lösung des Falles vermisster Kinder gelesen und etwas hat Klick gemacht, dass, während ich in der Nähe war, ich vielleicht Ihre Gehirne auswählen könnte. Als ich keine Antwort bekam, ließ ich einfach meinen Laptop und meine Fallakten in meinem Hotelzimmer liegen. Vielleicht könnten wir uns heute Abend auf einen Drink oder ein Abendessen treffen. Ich habe ein Brautparty-Ding bis fünf, wäre aber danach verfügbar." Bo ergriff die Gelegenheit und sagte: "Ja, das klingt großartig, wann und wo?" Phred grinste und gab ihm dann den wankelmütigen Finger des Schicksals und fügte hinzu: "Bruder lieb, die Dame möchte dein Gehirn pflücken, was nicht lange dauern sollte, da es nur zwei Dinge darauf zu geben scheint, schnelle Autos und schnellere Frauen. Jetzt schaffe ich es nicht, weil ich im Gegensatz zu meinem Bruder ein richtiges Leben und ein echtes Date habe. Sofia, Schatz, vergiss den falschen Ring, trage deine Glock und viel Glück." Indy sah aus, als müsste er auf die Toilette rennen, schritt und hüpfte auf und ab. "Jones, was zum Teufel ist mit dir los?" fragte Phred. Er atmete tief durch und antwortete dann: "Es ist nicht fair, das ist alles. Ich habe etwas, das ich heute Abend tun muss, und ich kann auch nicht dabei sein." Sofia genoss die Aufmerksamkeit und erlaubte: "Warum, ihr beide behandelt mich, als wäre ich ein T-Bone, den ihr bereit seid zu übernehmen", kicherte sie, "Junge, ich weiß, dass es schwer ist, mich anzusehen und geschäftlich zu denken, aber darum geht es mir. Jetzt muss ich rennen. Bo, wir sehen uns in der Marriott-Hauptbar, sagen Sie fünf-dreißig. Phred, Indy, hoffe, dich wiederzusehen." Als sie hinausging, bot Bo fröhlich an: "Sofia, es war ein Geschäft, das Freude mit dir macht." Phred warf ihre Tasse Wasser auf ihn, während Sofia den ganzen Weg lachte.

"Wozu zum Teufel war das da?" Bo fragte, tropfnass. "Um dich abzukühlen, Hornhund", schoss Phred zurück, "ist dir nicht klar, dass dies der Traumfall sein könnte, auf den wir gewartet haben? Geld, Ruhm. Das Gebäude kaufen, das Geschäft ausbauen? Hör auf, mit deinem kleinen Gehirn zu denken und benutze deinen Kopf. Diese Frau mag hübsch sein, aber sie hat genau die gleichen Körperteile wie ich und du hast dich noch nie so um mich herum verhalten." "Ähm", sagte Bo. Hand in Gesicht, "Nein, hör auf, ich will es nicht wissen", züchtigte sie, "nun, warum tötest du nicht die NASCAR und machst einige, weißt du, tatsächliche Detektivarbeit an dem Fall. Und du, Hornhund zwei, kannst das Gleiche tun, ich habe einen Nageltermin."

Sie verließ die beiden Jungs mit ihren Anweisungen. Sie warteten, bis sie sicher waren, dass sie weg war, und schalteten dann das NASCAR-Spiel wieder ein. Sie befanden sich mitten im zweiten Rennen, als plötzlich der Monitor schwarz wurde und der Computer abgeschaltet wurde.  "Verdammt, ich habe dich um eine Meile geschlagen", schimpfte Bo. Oh wirklich, lass mich dir sagen, wer zwei schlagen wird, wenn ich sie dabei erwische, wie sie dieses oder ein anderes Spiel in absehbarer Zeit spielen, erklärte Phred, während sie die Netzkabel in der Hand hielt, ich kam zurück, weil der Klingelton immer noch aus ist. Jetzt schalten Sie es wieder ein und lassen Sie es eingeschaltet oder Ihre Klingeltöne werden gekocht, holen Sie mich?" "Ja, Maam", sagten sie unisono.

Diesmal, nachdem sie gegangen war, suchte Bo nach Nachrichten über mehrere Morde in den Bergen von Nordgeorgien. Sicher, genug, er stieß auf ein Foto von Sofia, die an einem der Tatorte stand, unter dem Banner: "Morde auf der Spur noch ungelöst". Es gab keine wirklich spezifischen Details, aber das Ausmaß des Horrors und der Angst, unter denen die Gegend stand, war in der Geschichte des Reporters offensichtlich. Keines der Opfer stammte aus der Umgebung. Einer kam von so weit weg wie Atlanta, etwa hundert Meilen. Ein anderer aus Greenville, South Carolina, wieder hundert Meilen entfernt. Doch ein Drittel kam aus Chattanooga, Tennessee, etwa hundert Meilen entfernt. Die anderen beiden identifizierten Opfer kamen alle aus dem Gebiet zwischen den identifizierten Städten. Bo saugte alles auf. Indy machte sich Notizen. Bo stand auf, ging zu der großen US-Karte, die an der Wand hing. "Indy, gib mir die drei genannten Städte", bat er. Indy las vor Atlanta, Greenville und Chattanooga. Bo nahm einen Bleistift und markierte jede Stadt, dann ließ er sich von Indy ein Lineal von seinem Schreibtisch werfen. Er zog sorgfältig Linien mit dem Herrscher, der alle drei Städte verband. Er hielt sich zurück und bot dann an: "Nun, ich werde verdammt sein, Indy, siehst du, was wir hier haben?" "Äh, ja, eine hat Phred angepisst, weil du auf ihrer Karte gezeichnet hast", antwortete Indy. "Nein, Mann, schau, es ist ein gleichseitiges Dreieck mit der Leichendeponie im toten Zentrum", sagte Bo, "ich wette, die anderen beiden Körper kamen aus Gebieten entlang einer dieser Linien." Wie ein Blitz eingeschlagen hatte, rief Bo: "Finde mir eine Schnur und drücke Pins, schnell!" Indy durchsuchte Phreds Schreibtisch, ein Todeswunsch, fand ein kurzes Stück Schnur und einige Push-Pins. "Hier, ich schätze für einen Penny, in für ein Stampfen. Schließlich kann sie uns nur einmal töten", klagte Indy. "Oh was auch immer", schnappte Bo zu, als er die Schnur nahm, sie auf den Kartenmaßstab legte und sie dann schnitt, um 100 Meilen darzustellen. Er nahm einen roten Push-Pin, führte ihn durch die Schnur und platzierte ihn direkt auf der projizierten Body-Dump-Site-Position. Er schob den blauen Pin durch das andere Ende und tief und siehe, der blaue Pin erreichte jede der identifizierten Städte. "Eureka, Kumpel", sagte Bo, "ich glaube, wir sind dabei, herauszufinden, woher die anderen beiden Körper gekommen sein könnten." Indy hatte Bos Aktionen mit Interesse verfolgt. "Jetzt müssen wir nur noch eine umfassendere Karte der Gegend herunterladen, sie maßstabsgetreu aufblasen und sehen, welche Städte an den Kreuzungen liegen", erklärte Bo, "Warum ich mich manchmal sogar selbst verblüffe." "Und du bist auch so bescheiden", fügte Indy hinzu, "ich werde jetzt auf die andere Karte kommen, verdammt Bo, du könntest gerade auf etwas sein."
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Drittes Kapitel
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Indy konnte zu Google Map gehen, den Bereich vergrößern und ihn dann auf den Monitor projizieren. Bos Computerkenntnisse beschränkten sich auf Spielkonsolen und einfache Textverarbeitung. Indy's waren nicht viel besser. Die beiden wünschten sich, Phred wäre zurück, da sie ihre Computerkenntnisse brauchten.

Eine süße junge Frauenstimme rief aus dem äußeren Büro: "Hallo, ist jemand hier?" Indy tauchte auf, um zu sehen, wer anrief. In der Bürotür stand eine uniformierte Pfadfinderin, die eine Tragetasche voller Kekse trug. "Warum, hallo da, bist du verloren?" Indy posierte. Sie lächelte breit und antwortete: "Nö, ich bin hier, um dir meine Kekse zu verkaufen. Ich habe alle Arten und ich kann einen Check mit dem richtigen Ausweis machen." Indy bewegte sich zu Bo, um herauszukommen, um dies zu überprüfen. "Hey, ich kenne dich", platzte sie, "du bist der berühmte Detektiv, der diese Jungs gerettet hat!" Bo strahlte; Indy schüttelte nur den Kopf. Bo war nicht nur ein Trottel für ein Kompliment, sondern auch für Kekse und dünne Pfefferminzbonbons, die zufällig sein Favorit sind und zufällig die Schachtel sind, die aus ihrer Tasche herausragt. "Ich bin Candy, Candy Cartwright, und nein, ich bin nicht so süß wie auch nicht, ich lebe auf der Ponderosa", machte Candy klar. Bo stellte sich und Indigo vor, als er die dünnen Minzbonbons beäugte. "Also, Candy, was für einen Deal kannst du einem berühmten Detektiv für deine Kekse machen?" fragte Bo. Sie grinste und antwortete dann: "Nun, sie sind normalerweise drei-fünfzig pro Schachtel, aber wie klingen für Sie zwei für sieben Dollar?" Bo sprang mit Bargeld in der Hand auf den Deal auf. Indy war ungläubig. "Weißt du, ich denke, ich möchte ein Detektiv werden, wenn ich groß bin", bot Candy an, "arbeitest du an aufregenden Fällen, von denen du mir erzählen kannst?" Indy, der immer noch darüber lachte, wie die kleine Nymphe Bo gesaugt hatte, sprang ein und sagte: "Nun, das sind wir, aber wenn wir dir davon erzählen würden, müssten wir dich töten." "Indigo Jones!" Bo schrie: "Uh Candy, sorry, er versucht nur, lustig zu sein. Eigentlich arbeiten wir an einem, aber wir haben ein Computerproblem und stecken fest." 

Candys Gesicht leuchtete auf. "Oh wow, das ist so cool, ich habe gerade mein Computertechnologie-Abzeichen bekommen, vielleicht könnte ich helfen." Bo und Indy sahen sich an. "Nun, ich nehme an, es könnte nicht schaden, Sie es sich ansehen zu lassen. Es ist hier drin", führte Bo Regie. Sie schaute auf den Monitor und sah alles scheinbar Normale. Sie zuckte mit den Schultern und fragte dann: "Nun, was sind die Probleme?" Bo kicherte und antwortete dann, er und ich, wir sind wie Computer-Analphabeten." Das zauberte Candy ein Lächeln ins Gesicht. "Hmmm, ich sage dir was", begann sie, "du stimmst zu, die anderen zehn Schachteln Kekse zu kaufen, die ich habe, und ich werde deinen Computer dazu bringen, alles zu tun, was du willst." Das Kind war wie ein Junior-Gangster, der Bo und Indy freudig in der Hand hielt. Bo wusste, dass, wenn Phred zurückkehrte, um ein Dutzend Kisten mit Pfadfinderkeksen zu finden, die aus Kleingeld bezahlt wurden, sie sie beide töten würde, zweimal. Aber die Uhr lief und er wollte etwas, das er zum Abendessen mitnehmen und Sofia beeindrucken konnte. "Okay, Kind, du fährst ein hartes Geschäft, aber lass uns sehen, was du hast", erlaubte Bo. Anstatt ihre Finger auf die Tastatur zu legen, streckte sie eine Hand aus und zeigte auf sie, um Bargeld vor der Lieferung anzuzeigen. Indy seufzte, als er fünfunddreißig Dollar aus Kleingeld holen wollte und es in ihre Hand fallen ließ. Sie zählte es und legte es dann in ihre Handtasche. "Nun, was willst du, dass ich tue?", fragte sie. Bo erklärte, als er ihr seine Handarbeit auf der Karte zeigte. Sie klickte auf die Tastatur, tippte auf dies und das und dreißig Sekunden später war sie fertig. "Okay, hier ist es", freute sie sich. Bo und Indy waren hin und weg. Sie hatte eine neue Karte mit den genauen Spezifikationen erstellt, die Bo ihr gegeben hatte. "Das ist es, wow, Indy, sehe genau so aus, wie ich es vermutet habe", platzte Bo, "wir haben die Städte, die genau in dieser Richtung liegen. Alles, was wir jetzt tun müssen, ist zu bestätigen, dass eine oder beide der anderen identifizierten Städte den Parametern entsprechen." "Verdammt, Bo, du hast Recht. Manchmal verblüffst du sogar mich", fügte Indy hinzu. "Ahem, entschuldigen Sie, Ihr Junior-Verbrechenslöser hat das möglich gemacht", behauptete Candy, "Jetzt geben Sie mir die saftigen Details." "Ähm, Bo, sie ist nur ein Kind", warnte Indy, "aber sie ist eine Pfadfinderin und wir können sie schwören lassen, nichts über diese Ehrensache preiszugeben." "Hmmm", dachte Bo, "ja, das ist ein guter Punkt, ich denke, es würde nicht schaden. Aber schau mal, Junge, unser Cookie-Deal ist vorbei, einverstanden?" Candy grinste und antwortete: "Un-hu, Ehre des Pfadfinders. Aber bevor Sie anfangen, kann ich bitte etwas zu trinken bekommen. Keine Cola, keine Diät, kein Koffein, nur ein wenig Zucker, mit zwei Eiswürfeln." Indy rief Bo zum Kühlschrank. Das einzige Getränk, das passen könnte, war Phred's Seven-Up, dem eine handschriftliche Notiz beigefügt war: "Trink und stirb." Bo schnappte sich das Getränk, legte zwei Eiswürfel in ein Glas, goss etwas Seven-up hinein und brachte es dann zu Candy. Bo begann den Fall zu erklären, als er unbewusst eine Schachtel mit dünnen Münzstätten öffnete. Er schnappte sich eine Handvoll und reichte die Box dann an Indy, der einige nahm und dann versuchte, sie an Candy weiterzugeben, die ablehnte. "Ich kann diese Dinge nicht essen und meine mädchenhafte Figur behalten." Sie informierte.

Als Bo seine Beschreibung des Falles beendet hatte, saß Candy auf der Kante ihres Sitzes. Sie wirkte leicht blass. "Süßigkeiten, geht es dir gut?" Indy befragt. Sie sah erbärmlich aus. "Ich, ähm, fühle mich nicht so gut, du hättest mich vor all diesen toten Menschen warnen sollen", antwortete sie, "ich denke, ich muss mich hinlegen." Bo half ihr auf die Couch und legte sie hin. Indy schnappte sich einen Mantel aus seinem Büro und legte ihn über ihre Beine. Die Jungs staunten wieder über die Karte auf dem Monitor. Dann fiel ihnen ein, dass sie es speichern und ein oder zwei Kopien drucken mussten. Bo ging hinüber, setzte sich auf die Kante der Couch und sagte: "Candy, ich weiß, dass wir uns auf fünfunddreißig Dollar geeinigt haben, um uns zu gefallen, aber Schatz, wir brauchen ein bisschen mehr." "What the fuck, is going on here?" Phred schrie in der Tür: "Oh mein Gott, du hast eine Pfadfinderin für Sex bezahlt, ich werde euch beide töten", als sie anfing, in ihrer Handtasche nach der Waffe zu fummeln. "Was? Sex? Auf keinen Fall, komm auf Phred, du kennst uns besser als das", versprach Bo, als er für alle Fälle nach einem Ausgang suchte. Indy bewegte sich auf ein Fenster zu. Candy schoss über Phreds vulgären Eintrag hinaus und sagte: "Oh mein Gott, du hast ein schmutziges Wort benutzt, du musst das zurücknehmen", züchtigte sie. "Schatz, geht es dir gut, haben dich diese Männer verletzt?" Phred spuckte hektisch aus: "Haben sie dich unter Drogen gesetzt und deine Kekse gestohlen?" Candy sah völlig verwirrt aus, antwortete aber: "Oh, kein Maam. Sie bezahlten für die Kekse von etwas, das Kleingeld genannt wurde, und ich half ihnen nur mit etwas auf dem Computer. Ich bat sie, mir von dem Fall zu erzählen, und mein Magen fühlte sich komisch an, als ich an all diese toten Menschen dachte. Also half mir Bo, mich hinzulegen, und da kamst du mit diesem schmutzigen Wort herein." Phred spionierte die Tasse auf dem Schreibtisch aus. "Ist das mein Seven-Up?", fragte sie wütend. "Hey, es war nur für medizinische Zwecke", erklärte Indy. Phred half Candy und schlug vor, dass sie vielleicht weitermachen und gehen wollte, weil sie im Begriff war, Wörter zu verwenden, die sie seit Jahren nicht mehr benutzt hatte. Candy schnappte sich ihre Handtasche und ihre leere Tasche und zog ab. Bo hielt seine Hände hoch, um Phred zu bitten, für eine Sekunde innezuhalten. "Sis, bevor du uns tötest, geh einfach rüber und schau auf den Computermonitor, bitte", flehte er. Sie stieß einen Seufzer des Ekels aus, ging dann hinüber, blickte auf den Bildschirm und sagte: "Heilige Scheiße!"
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Kapitel Vier
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"Ihr beiden, ihr habt das wirklich gemacht?" Phred fragte: "Wie? Aus welchen Informationen?" Bo hoffte, dass ihre Wut nachgelassen hatte und wollte das Wasser testen, bevor sie etwas anderes sagte. "Also, verzeihen Sie uns?", fragte er. Sie sah verwirrt aus und antwortete: "Wofür?" Er listete ihr ihre Vergehen auf. "Okay, vielleicht habe ich ein wenig überreagiert", antwortete sie, "aber denken Sie nur daran, wie das alles für mich aussah und klang. Kommen wir nun zurück zum Geschäft. Oh, das erinnert mich daran. Im Nagelstudio sprachen sie erst diese Woche über drei begehbare Raubüberfälle auf Büros in dieser Gegend. Wir könnten die Haustür besser verschlossen halten. Nun, wo war ich, oh ja, ihr beide habt diese Skizze des Tatorts produziert?" Ein plötzliches knarrendes Geräusch, das vom Front Office ausging, beendete alle Gespräche und veranlasste Bo, in seiner Schublade nach seiner Waffe zu greifen. Phred signalisierte Indy, durch ihr Büro zurückzukehren, während sie ihre Waffe in ihrer Handtasche fand und an Bos Tür bereit stand. Sie bat Bo zu fragen: "Wer ist da draußen?" Was er auch tat, als Indy von Phreds Büro ins Front Office stürmte. Ein lauter schriller Schrei tauchte auf, und Indy schrie als Antwort. Phred ließ sich fallen und rollte sich auf dem Boden zum Eingang, bereit zu schießen. Ein weiterer lauter Schrei hallte im Büro wider. Dort stand Candy Cartwright in einer Pfütze ihres eigenen Pisses, in totalem Schrecken. "D, d, d, d, don't shoooooot me!", stotterte sie laut. Phred hüpfte auf und Indy senkte sich und legte seine Waffe weg und sagte: "Oh, Geez, Candy, es tut mir so leid, aber Schatz, was machst du hier?" Das arme Ding zitterte vor Angst und hatte nicht einmal bemerkt, dass ihre Blase von ihrer Angst losgelassen hatte. Phred ging und wickelte ihre Arme um sie und versicherte ihr, dass es ihr gut gehe und alles in Ordnung sein würde. Bo war hin- und hergerissen zwischen Lachen und dem Versuch, sich zu trösten, er entschied sich für Letzteres und sagte: "Hey Junior Private Eye, wir müssen an dieser Stealth-Technik arbeiten. Ich denke, wenn Sie hier herumhängen, müssen wir Ihnen ein Abzeichen besorgen. " Das beruhigte Candy und ein leichtes Lächeln kam über ihr Gesicht. "Jetzt Candy, ich muss dich nach Hause bringen, weil du einen kleinen Unfall hattest", erklärte Phred. Candy schaute nach unten und schämte sich für ihr Durcheinander und sagte: "Oh, es tut mir so leid, ich wollte keinen Ärger verursachen, und jetzt schau, was ich getan habe. Aber mein Motorrad hat einen platten Reifen und ich wusste nicht, wohin ich sonst gehen sollte." Indy meldete sich zu Wort: "Hey, ich kann das für dich beheben, habe es viele Male gemacht. Und schäme dich nicht für deinen Unfall, Bo macht es die ganze Zeit, besonders wenn er betrunken ist." Phred starrte Indigo an, hielt aber ihre Zunge zurück. Bo hat ihm gerade einen Vogel erschossen. "Okay, Kinder, ihr beide versteht nicht, wie es ist, ein junges Mädchen zu sein, also behaltet eure krassen kleinen Kommentare für euch", erklärte Phred, "Candy, komm mit mir, ich habe eine Idee." Sie brachte Candy ins Badezimmer auf dem Flur. Sie kam zurück, ging in Bos Schrank, schnappte sich ein Hemd und kehrte dann ins Badezimmer zurück. Sie tauchte wieder mit Candy auf, die jetzt barfuß in einem von Bos Hemden gekleidet war. "Hey! Das ist mein Glückshemd", rief er, "Was wäre, wenn sie..." Phred legte ihre Hand vor sein Gesicht und schimpfte: "Denke nicht einmal daran, dorthin zu gehen, Bruder. Jetzt wird ihre Mutter erst um fünf Uhr zu Hause sein, also wird sie bis dahin bei uns bleiben, und du, mein lieber Bruder, wirst sie und ihr Fahrrad auf dem Weg nach Sofia bei ihr zu Hause absetzen." Bo wusste, dass Streiten fruchtlos sein würde, also seufzte er nur und antwortete: "Ja, Chef." Süßigkeiten, du sitzt in Bos Stuhl und erinnerst dich an alles, was du hörst, kannst du nicht wiederholen." Candy grinste und fügte hinzu: "Ja, ich weiß es oder du musst mich töten." Bo zeigte auf Indy, Indy zurück auf Bo. Phred schüttelte nur den Kopf und bot an: "Nun, wenn wir wieder zur Sache kommen können, haben Sie nur ein paar Stunden, bevor Sie Sofia treffen, also erklären Sie mir das alles."

Bo ging die Schritte durch, die er und Indy durchlaufen hatten, um die auf dem Monitor angezeigten Informationen zu erhalten. "Und so sind wir darauf gekommen", schloss Bo, "um meine Theorie zu testen, müssen wir nur die Namen der anderen Städte bekommen und versuchen, sie mit allen Vermisstenmeldungen abzugleichen." "Wow, Bruder, ich muss zugeben, dass du dich vielleicht wieder selbst übertroffen hast", erlaubte Phred. Candy, die sich langsam in Bos Stuhl herumdrehte, meldete sich zu Wort und sagte: "NMPDB". Indy zerknitterte sein Gesicht und antwortete dann: "Kein Kind, du bist verwirrt, es ist MNOPQR." Candy kicherte und antwortete: "Nicht das Alphabet, albern. die nationale Vermisstendatenbank." Alle wurden zurückgenommen. "Ähm, woher zum Teufel weißt du das?" fragte Bo. "Bo! Sprache!" Phred schimpfte. "Hey, ich bin nicht derjenige, der vor dem Kind fuck gesagt hat", schoss Bo zurück. Wenn Blicke töten könnten, wäre Bo exponentiell tot gewesen. Candy wiederholte sie: "Bo, du hast ein schmutziges Wort gesagt." Der frustrierte Phred sagte: "Geschäft!" "Hey das Recht des Kindes", bot Indy an, "ich hatte es vergessen. Lass es mich hochziehen." Aber bevor er an den Computer kommen konnte, schnappte sich Candy die Tastatur und holte die Datenbank hoch. "Nun, wenn Sie mir die Liste der Städte vorlesen, werde ich sie für Sie überprüfen", kündigte Candy mit Autorität an. Phred ging in ihr Büro und kehrte mit einem Spielzeug-PI-Abzeichen zurück, das sie als Kind erhalten und all die Jahre behalten hatte. Sie nahm es und heftete es an Candys Hemd. "Okay Candy Cartwright, ich ernenne Sie hiermit zum offiziellen Junior-Privatdetektiv bei der Hart and Fox Agency." Phred erklärte.

Süßigkeiten von Ohr zu Ohr gestrahlt. Indigo begann, die Städte anzurufen. Sicher, genug gab es in sechs der zehn Städte an den sich kreuzenden Linien Übereinstimmungen für vermisste Personen. "Bo, verdammt, ich meine verdammt, das wird besser und besser", sagte Phred, "jetzt lassen Sie uns ein paar Kopien drucken, damit Sie sie zur Durchsicht nach Sofia bringen können. Natürlich müssen Sie unsere Gebühr aushandeln, bevor Sie den Fall für sie lösen. Süßigkeiten drückten auf Druck und heraus sprangen zwei gedruckte Exemplare. Sie übergab Bo eine und hielt sich an der anderen fest, um sie selbst zu betrachten. Phred bemerkte einen verwirrten Blick auf Candys Gesicht. "Was ist das, Candy?", fragte sie. "Nun, meine Familie ging in dieser Gegend an einem Ort namens Jack's Creek campen", wie sie auf der Karte darauf hinwies, "Wenn hier alle toten Menschen gefunden wurden, gibt es nur einen Weg, um dorthin zu gelangen, und es ist eine Straße des National Forest Service, die nicht auf dieser Karte ist." Das Trio sah sich an und fragte sich, wie wichtig es war. "Nun, Schatz, warum denkst du, dass das wichtig ist?" Phred befragt. Candy hielt inne und antwortete dann: "Hmmm, ich denke, weil du schon wissen müsstest, dass die Straße existiert, um sie zu benutzen, oder?" Staunen umkreiste den Raum. "Wow Candy, das ist wirklich scharfsinnig!" Indy angeboten. Bevor Candy antworten konnte, fügte Phred schnell hinzu: "Und das ist kein schmutziges Wort. Nun, Bo, wir sind definitiv auf dem richtigen Weg zu etwas hier, aber Candy macht einen großartigen Punkt. Der Täter musste das Gebiet gekannt haben, bevor er es für die Leichendeponie auswählte. Ich vermute, dass dies Ihnen und Sofia viele Informationen geben wird, um eine eingehende Diskussion über Getränke zu führen. "

Candy tauchte von Bos Stuhl auf und verkündete, dass ihr Höschen trocken sein sollte, also würde sie ihre Uniform wieder anziehen und sich darauf vorbereiten, nach Hause zu gehen. Nachdem sie gegangen war, sagte Bo: "Weißt du, für einen kleinen Gangster ist sie wirklich kein schlechtes Kind." Phred und Indy nickten zustimmend, wobei Indy hinzufügte: "Nun, du kennst das alte Pfadfindermotto, sei vorbereitet." Candy kam herein, um zu hören, und mit einem angewiderten Blick auf ihrem Gesicht sagte sie: "Junge, ihr seid so lahm, das ist das Pfadfindermotto." "Ja", platzte Phred, "The Girl Scouts ist, sei schlauer, also musst du nicht vorbereitet sein!" High Fives wurden zwischen Phred und Candy ausgetauscht. "Oh Geez, schau dir die Zeit an", sagte Phred, "Bo, du musst loslegen. Achten Sie darauf, zu duschen und etwas Schönes zu tragen, und um Gottes Willen, stellen Sie sicher, dass Sie Ihr anderes Bein anhaben. "
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Fünftes Kapitel

[image: image]




"Du hast also drei Beine?" Candy fragte, als sie mit Bo den Flur entlang ging. "Duh, wie nein. Eher eineinhalb sind meine und dann ist da noch mein halb falsches Bein", tadelte er. Sie blieb stehen und antwortete fasziniert: "Wow, es ist also so, als würde man Waffen verstecken oder überwachen oder so?" Bo lachte: "Kein Kind, es hält mich davon ab, umzufallen." Sie kicherte und fragte dann: "Du bist also ein Weeble, weebles wackeln, aber sie fallen nicht um! Ich kann es kaum erwarten, meiner Mutter meinen Ausweis zu zeigen und ihr alles über heute zu erzählen", als sie in Bos Lastwagen stiegen. Bo zuckte zusammen. Diese Geschichte könnte alle möglichen Fragen von ihrer Mutter aufwerfen und am Ende Probleme verursachen. "Also, Candy, erinnerst du dich, wie Phred dich zu einem offiziellen Agenten für uns gemacht hat? Nun, aus diesem Grund wurden Sie zur Verschwiegenheit über alles verpflichtet, was im Büro gesagt oder passiert ist. Also, ixnay auf dem Storay." Sie zog ihr Abzeichen heraus, schaute es sich an und antwortete dann: "Richtig, meine Lippen sind versiegelt. Hey, langsamer, das ist meine Einfahrt." Bo fühlte ein Gefühl der Erleichterung, dass das alles bald vorbei sein würde. Es würde nicht lange dauern, als Candy sagte: "Oh nein. Meine Mutter ist nicht zu Hause und ich darf nicht alleine zu Hause sein. Was werde ich jetzt tun?", als Tränen zu fließen begannen. Bo dachte darüber nach, wie es noch schlimmer kommen könnte. Er war zu spät und frustriert, umso mehr, als er erkannte, dass er in seiner Eile, das Büro zu verlassen, sein Telefon auf dem Schreibtisch liegen gelassen hatte. Was würde Sofia von ihm denken, jetzt, da er keine Möglichkeit hatte, sie auf seine Situation aufmerksam zu machen? 

Ein Auto fuhr in die Einfahrt. Es war Candys Mutter, die hinüberging, um zu sehen, wer in dem Lastwagen war, der vor ihrem Haus geparkt war. Als sie Candys Fahrrad auf der Ladefläche und ihren Kopf auf dem Beifahrersitz sah, fing sie an zu schreien: "Hilfe, Hilfe, jemand versucht, mein Kind zu entführen, Hilfe, ruf 911 an!" Bo war schockiert und erstarrte auf seinem Sitz. Fahrzeuge kreischten um ihn herum. Eine Menge wütender Menschen umringte seinen Lastwagen. Er erkannte, dass er, wenn er nicht zumindest versuchte, die Situation zu erklären, verletzt oder tot enden könnte. "Warte, warte, du hast alles falsch verstanden, ich habe gerade Candy nach Hause gebracht, ich schwöre, frag sie einfach", platzte er, während er seine Hände aus seinem Fenster hielt, um keine Waffe zu zeigen. Jemand öffnete Candys Tür und zog sie zu ihrer Mutter. "Oh, Mama, Mama, ich war so besorgt, als du nicht zu Hause warst", bot Candy an, "aber ich kann dir nicht sagen, wo ich war oder was ich getan habe, weil ich zur Geheimhaltung verpflichtet war, aber schau dir mein schönes Abzeichen an, das sie mir gegeben haben." Ein Mann, der doppelt so groß ist wie Bo, öffnete seine Tür und zog ihn heraus, um ihn gegen den Lastwagen zu halten. "Okay, du Perverser, lass mich einen Ausweis sehen", forderte der Mann. Ein Polizeiauto hielt an und der Beamte sprang heraus und sagte: "Okay, Leute, jeder geht über eure eigenen Angelegenheiten, ich habe das." Er ging zu Bo hinüber, sah ihn auf und ab und sagte dann: "Hey, ich kenne dich. Du bist Bo Hart, der Privatdetektiv, Mann, was hast du getan?" Bo hatte endlich das Gefühl, dass er wenigstens jemanden hatte, der zuhören würde. Er schaute sich das Namensschild des Offiziers an und antwortete dann: "Ja, nun, Offizier Johnson, sehen Sie, Candy kam in unser Büro, um Kekse zu verkaufen." Er fuhr fort, die ganze Geschichte zu erklären und bat sogar den Beamten, Phred anzurufen und zu überprüfen. Er versuchte es, bekam aber Voicemail. Dann ließ er ihn Indy versuchen, mit dem gleichen Ergebnis. Jetzt schwitzte Bo stark, nichts ging in seine Richtung. Candys Mutter ging hinüber und sagte: "Offizier, schau dir das an", während sie Candys "hier Kätzchen" -Höschen hochhielt, "Ich habe sie in ihrer Tasche gefunden!" Dann schlug sie Bo über die Wange, "Wie konntest du?", schrie sie. Bo erkannte, dass seine einzige Chance jetzt darin bestand, Candy dazu zu bringen, die Wahrheit zu sagen. "Süßigkeiten, hör mir zu, vergiss den Eid, sag deiner Mutter und dem Beamten die Wahrheit oder ich gehe ins Gefängnis", versprach er. Candy lächelte, spuckte dann die Geschichte aus und ließ die Informationen über den Mordfall weg." "Ist das die Wahrheit, Schatz?", fragte ihre Mutter. "Ehre der Pfadfinder", antwortete Candy.

Es war vorbei. Candys Mutter umarmte Bo und entschuldigte sich. Candy stand auf ihren Zehenspitzen, um Bo einen Kuss auf die Wange zu geben. Der Polizist schüttelte ihm die Hand. Bo war bereit zu rollen. Er schaute auf seine Uhr, um zu sehen, wie spät er rannte, so spät, dass er dachte, Sofia würde ihn aufgeben und den Ort sprengen. "Schauen Sie, Offizier Johnson, ich habe eine ungewöhnliche Bitte", erlaubte Bo, als er den Beamten bat, ihm eine schnelle Eskorte zu seinem Platz zu geben. Johnson stimmte zu und sie waren weg.

Bo sprang in die Dusche und wusch seinen schweißgetränkten Körper von Kopf bis Fuß. Er bekam saubere Boxershorts, seine schönste Hose, sein Lieblingshemd und einen blauen Blazer. Als er sich im Spiegel auscheckte, stimmte er zu, spritzte etwas Kölnisch und war bereit, aus der Tür zu gehen, als er auf die Uhr blickte. Er war jetzt fast fünfundvierzig Minuten zu spät. Er rief die Bar an, gab eine Beschreibung, niemand passte zusammen. Er rief zurück ins Hotel und fragte nach ihrem Zimmer, keine Antwort. Niedergeschlagenheit begann sich über ihn zu schleichen, aber er beschloss, eine Chance zu ergreifen und dorthin zu gehen.

Er kam an der Bar an und suchte langsam das Zimmer nach Sofia ab. Sie war nirgends zu finden. Er schlenderte zur Bar und nahm Platz. Der Barkeeper namens Bart kam vorbei, um zu fragen, was er gerne hätte. "Gib mir einen Tito's American Vodka Martini, extra trocken, geschüttelt, nicht gerührt und zwei Oliven, bitte", befahl Bo. Bart kicherte und antwortete: "Okay, James, komm gleich hoch." Er kam mit dem Getränk zurück: "Hier gehst du, James, genau wie du es magst", erlaubte Bart, "Bist du also wie Undercover oder so?" Bo sah verwirrt aus und antwortete dann: "Äh, nein und warum nennst du mich immer wieder James?" Bart lachte und antwortete: "Oh, ich dachte nur, du machst das James-Bond-Ding, du kennst ein doppeltes O." "Namen, Hart, Bo Hart und nein, ich bin kein doppeltes O, das nur auf eine Frau wartet", sagte Bo. Barts Gesichtsausdruck wurde besorgt, als er schnell sagte: "Schau mal, Kumpel, wir sind nicht so ein Ort. Moment, hast du Hart gesagt?" Bo nickte mit "Ja". "Oh, Gott sei Dank bist du hier, eine Frau hat hier in der letzten Stunde angerufen und nach dir gefragt", erklärte Bart, "Moment mal, ich habe ihre Info." 

Bart reichte Bo den Zettel, auf dem stand: "Bo, ich schaffe es nicht. Nenn mich, Sofia, Zimmer 1234." Bart zeigte auf das Haustelefon und Bo ging hin, um den Anruf zu tätigen. Es klingelte und klingelte ohne Antwort. Seine Pechsträhne ging weiter. Er dachte, wenn er nicht zu ihr durchdringen könnte, würde er einfach eine Notiz an ihrer Tür hinterlassen, damit sie zumindest wissen würde, dass er dort gewesen war. Er besorgte sich etwas Papier von Bart, schrieb eine kurze Notiz und ging zu Zimmer 1234. "1228, 1230, 1232, ah hier ist es 1234", sagte Bo laut, als er den Flur betrat. Er blieb tot in seinen Spuren stehen, als er bemerkte, dass die Tür leicht offen war. Rote Fahnen wehten in seinem Kopf. Er griff unter seinen Blazer und zog seine Waffe heraus. Drückte langsam die Tür auf. Er durchsuchte den Raum, um Kleidung auf dem Boden verstreut zu sehen. Die schlimmstmöglichen Szenarien gingen ihm durch den Kopf. Leise machte er sich auf den Weg in den Raum. Plötzlich hörte er das Geräusch von jemandem, der aus dem Badezimmer erstickte. Mit der Waffe bereit, drückte er mit seinem Fuß die Tür auf. "Oh mein Gott, Sofia, nein!", schrie er, als er sie mit hängendem Kopf in der Toilette entdeckte, als "baaarf" im Raum widerhallte.
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Während Bos Geist erleichtert war, Sofia offensichtlich unversehrt zu finden, zerrte sein schwacher Magen über den Anblick und roch. Er hatte keine andere Wahl, als zum Waschbecken zu rennen und seinen eigenen Schwung loszulassen. Nachdem er seinen Mund ausgewaschen und das Waschbecken ausgespült hatte, wandte er sich dem Versuch zu, Sofia zu helfen. Das arme Ding war blassweiß, ihr Haar mit Schweiß getränkt, der Slip, den sie trug, war jetzt von Erbrochenem und seinem stinkenden Geruch befleckt. "Sofia, hey Freundin, was hast du gemacht?" fragte Bo. "Wessen das?", murmelte sie. "Es ist Bo, Bo Hart, erinnerst du dich, dass wir uns treffen sollten?" Bo antwortete. Sie war fast inkohärent und er erkannte, dass er die Kontrolle übernehmen und ihr helfen musste. In Gedanken ging er alle Wege durch, die Phred an ihm angelegt hatte, wenn er betrunken nach Hause kam. Kalte Dusche; Ibuprofen; schwarzer Kaffee; Bett. Er rief den Zimmerservice an und bestellte zwei Töpfe schwarzen Kaffee, dann kehrte er zurück, um Sofia zu entdecken, das jetzt trocken und erbärmlich ist. Die Dusche war verglast mit einer Eingangstür. Er öffnete die Tür, bückte sich, schöpfte sie vom Boden und drosselte sie sanft in die Dusche. Es kam ihm in den Sinn, dass, egal wie er stand, das Einschalten der Dusche ihn nass machen würde. Er ließ sie gegen die Seite der Dusche gestützt, in der Hoffnung, dass sie nicht umfallen würde, trat heraus und zog sich zu seinen Boxershorts aus.

Da sie immer noch in BH, Höschen und Slip gekleidet war, stieg er ein, hielt sie hoch und schaltete die Dusche ein. Sofia schrie, als die kalte Flüssigkeit ihren Körper besprühte. Sie windete sich, um frei zu werden, aber er hielt sie an Ort und Stelle. "Nein!", rief sie, "Kalt!" Er versuchte, sie zu trösten, indem er ihr sagte, dass es zu ihrem eigenen Besten sei und sie sich danach besser fühlen würde. Sie windete sich härter. Er versuchte, seinen Halt wiederherzustellen, und endete mit beiden Händen voller Brüste. Sie schrie: "Raaaape!" Er bewegte schnell seine Hände, wodurch er seinen Halt verlor und sie mit einem Plopp auf den Duschboden fiel, wobei ihr Kopf die Glasseite traf. Ihr Körper wurde schlaff. Jetzt war Bo in einem Panikmodus und betete, dass niemand sie hätte weinen hören, während er befürchtete, dass ihr Sturz mehr Schaden angerichtet hatte. Er schnitt die Dusche ab. Er stand tropfnass da und seinen nächsten Zug. Er entschied, dass er sie ins Bett bringen musste. Sich zu bücken und etwas von Gewicht aufzunehmen, war bestenfalls schwierig für einen Mann mit zwei guten Beinen, für Bo, obwohl er fit war, war es eine echte Herausforderung. Er atmete tief durch; bückte sich, so weit er konnte; hakte seine Arme unter ihre Achselhöhlen. Aus irgendeinem Grund konnte er Candys quietschende Stimme hören, die sagte: "Weebles wackeln, aber sie fallen nicht herunter." Er hoffte, dass sie Recht hatte, als er sich anstrengte, eine klatschnasse, glitschige Sofia in seine Arme zu heben. Er schaffte es mit ihr nun aufrecht und konnte sich ein wenig entspannen. Dann erkannte er, dass die Tür für die beiden nicht breit genug war, um hindurchzupassen. Es war an der Zeit, dass seine militärische Ausbildung einsetzte. Der schnellste Weg, einen niedergeschlagenen Kameraden zu entfernen, war über die Schulter wie ein Sack Kartoffeln. Er legte sie über seine Schulter auf seine ganze Beinseite und ging zum Bett. Er versuchte, sie auf die Bettkante zu setzen, aber ihre nassen Kleider waren zu glatt. Er wusste, dass er sie aus ihrem durchnässten Outfit holen musste, sonst könnte sie krank werden. Ein weiterer Moment der Entscheidung raste durch seinen Kopf. Er konnte keine andere Wahl sehen. Er legte sie wieder auf das Bett, zog vorsichtig ihren Slip aus, zog ihren BH und schließlich ihr Höschen aus. So gut er konnte, wandte er seine Augen von ihren nun freigelegten Vermögenswerten ab. Das funktionierte nicht so gut, da ihr Körper der Traum eines Bildhauers war. Sein Verstand war nicht das Einzige, was auf ihre Schönheit reagierte. "Verdammt, niedergeschlagener Junge", sagte er leise. Das Letzte, was er auf der Welt brauchte, war, dass sie nackt aufwachte und ihn in seinem Zustand fand. Aus kamen die durchnässten Boxershorts und der Kommando-Stil, weiter ging die Kleiderhose. Er schnappte sich zwei Handtücher und versuchte, ihren Körper und ihre Haare zu trocknen. Er hatte Phred mit einem Handtuch gesehen, das um ihr Haar gewickelt war, also beschloss er, eines um Sofias zu wickeln, um es zu trocknen. Mit gedrehtem Kopf begann er, das andere Handtuch über ihren Körper zu reiben. Sie fing an, schwache Geräusche auszustoßen und sich zu rühren. Er trocknete sie so schnell er konnte und versuchte, nicht auf den Stellen zu verweilen, die das leise Stöhnen brachten. Sobald er zufrieden war, dass sie so trocken wie möglich war, begann er darüber nachzudenken, wie er ihre Nacktheit erklären könnte, wenn sie aufwachte.

Er suchte im ganzen Raum nach einem Koffer. Schaute in alle Schubladen, nichts. Im Schrank keine Kleidung, nur ein Hotelbademantel. Bingo; Er riss das Gewand vom Kleiderbügel, hob sie sanft hoch und brachte sie in die Robe. Gerade als er die Schärpe band, begannen ihre Augen zu flattern. Sie hatte einen Knoten an der Seite ihres Kopfes, der um einen Eisbeutel bettelte. Während seine Aufmerksamkeit auf ihr Ei gerichtet war, kam sie zu ihr. "Bo? Bist du das", schaffte sie in einer Verunglimpfung, "wo bin ich?" Die Kombination aus viel zu viel Alkohol und dem Schlag auf ihren Kopf brachte sie in einen Zustand der Verwirrung. "Äh, Sofia, meine Liebe, wir sind in deinem Hotelzimmer", begann er, "ich fand deine Tür ajar und dich mit deinem Kopf in der Toilette kotzend und nun, ich dachte, es wäre das Beste, dir zu helfen. Aber du schlägst deinen Kopf in der Dusche, und nun, hier sind wir." Sie versuchte, sich aufzusetzen, legte sich aber schnell wieder hin und fühlte sich unsicher, als sie die Beule auf ihrem Kopf berührte. "Ow, mein Kopf tut weh, innen und außen", sagte sie, ihre Worte immer noch nicht klar, "Oh Gott, wenn es nicht für dich gewesen wäre, hätte ich vergewaltigt werden können oder so, danke." Sie fühlte ihre Kleidung, dann kam ein verwirrter Blick über sie, als sie sagte: "Warte, wie bin ich in diesen Bademantel gekommen? Als sie das Oberteil hochhob, "Nackt?" Bo musste schnell denken und die Geschichte, obwohl es die Wahrheit war, überzeugend klingen lassen. Er griff nach unten und zog sie sanft hoch und sagte: "Lass uns auf das Sofa setzen und ich werde dir die ganze Geschichte erzählen." Sie stolperte in diese Arme und er setzte sie auf das Sofa und setzte sich neben sie. Nach einem tiefen Durchatmen erzählte er ihr alles, was passiert war, seit er die Bar betreten hatte. Sie regte sich nicht auf und schien alles zu glauben, was er ihr sagte. Er ging etwas Eis holen und traf den Hotelpagen, der schließlich den Kaffee direkt vor der Tür brachte. Er gab ihm fünf Dollar und ging zum Eis. Er schob den Wagen in den Raum. Er holte einen nassen Waschlappen, füllte ihn mit Eis, faltete ihn dann, brachte ihn nach Sofia und legte ihn auf ihr Ei. "Halten Sie das dort, solange Sie können, es wird helfen, die Schwellung niedrig zu halten", ermutigte er. Dann goss er zwei Tassen Kaffee ein, reichte ihr eine und sagte ihr, sie solle ihn langsam trinken, falls sie ihn nicht unten halten kann. Er nahm die andere und nahm seinen Platz neben ihr wieder ein. Sie fing an zu weinen. "Oh mein Gott, Sofia, was ist los?", fragte er fürsorglich. Die Buh-Schreie kamen immer wieder. Er nahm ihr ihren Becher ab und stellte ihn auf den Tisch. Als er sich nach vorne lehnte, konnte er spüren, wie sich seine Prothese lockerte, aber er hatte wichtigere Anliegen zu bewältigen. Er zog sie mit einer Umarmung in sich hinein, um sie zu trösten. Sie begann, die Gründe für ihre Leiden zu erklären. Die Fluggesellschaft hatte ihr Gepäck verloren, die einzige Kleidung, die sie hatte, waren die, die sie auf dem Flug getragen hatte, und ihr Brautjungfernkleid im Schrank. Sie war zu nervös gewesen, um ihr Abendessen zu essen und fing an, mit dem Brautclan zu feiern, Schüsse und Getränke zu trinken, von denen sie noch nie gehört hatte. Sie war sich nicht sicher, wie sie in ihr Zimmer gekommen war, und war so dankbar, dass Bo aufgetaucht war.

Sie gab ihm einen Kuss auf die Wange, dann fragte sie seltsamerweise, ob sie auf seinem Schoß sitzen könne, damit er sie einfach halten könne. Er sagte "sicher" und sie bewegte sich auf seinen Schoß. Sie legte ihren Kopf in seine Brust, sagte dann: "Oh, ich fühle mich nicht gut", dann ging es schlaff in seine Arme. Bo begnügte sich damit, sie festzuhalten, bis sie zu ihr kam. Plötzlich begann sein Handy in seiner Tasche zu vibrieren, die sich nun direkt unter ihrem Hinterteil befand. "Ähm", stöhnte sie leise. Es hörte auf zu vibrieren und begann Sekunden später wieder. "Ähm", wiederholte sie. Sie verlagerte ihren Körper und Bo war an der Reihe zu stöhnen.
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Sofias rhythmische tiefe Atmung und sein hundmütiger Körper lullen Bo in einen eigenen tiefen Schlaf. Er erwachte aus dem Schmerz seines einschlafenden linken Beins. Er bewegte Sofias Gewicht sanft von seinem linken Oberschenkel, um die Zirkulation zu ermöglichen. Dabei lockerte sich jedoch die Anhaftung seiner Prothese weiter. Aus Angst, dass er, wenn sich sein falsches Bein vollständig lösen würde, Sofia nicht mehr bewegen könnte, wenn nötig, und ergriff seinen rechten Arm um ihre Taille, um sie hochzuhalten, während er sich bückte, um mit seiner linken Hand mit seiner Prothese zu ringen und sie durch sein Hosenbein wieder zu befestigen. Seine Bewegung führte dazu, dass sich ihr Körper nach vorne lehnte. Sein rechter Armgriff an ihrem Körper führte dazu, dass sich die Oberseite ihres Gewandes öffnete, so dass ihre linke Brust herausfiel und am Ende gegen sein linkes Ohr ruhte. Seine Tagträume waren gewesen, Sofia kennenzulernen, aber sicherlich nicht so. Als er seine Umstände neu bewertete, klopfte es an der Tür. "Miss Benton, sind Sie da?", rief eine männliche Stimme durch die Tür, "Miss Benton, das ist Hotelsicherheit, bitte öffnen Sie Ihre Tür, oder ich muss eintreten." "Was? Scheiße!, auf keinen Fall, nicht so", murmelte Bo vor sich hin. Er setzte sich auf, ergriff Sofias Brust und wollte sie gerade wieder in ihr Gewand stecken, als die Tür aufflog und ein Mann hereineilte und rief: "Hotelsicherheit, friere Mister!" Dann folgte eine vertraute weibliche Stimme: "Ich wusste es, ich wusste es, Bo, du Bastard. Ich wusste es besser, als dir zu vertrauen. Mein Gott, hast du deinen Verstand verloren?", spuckte eine wütende Phred, als sie sah, dass ihr Verdacht bestätigt wurde. "Nein, Phred, es ist nicht so, wie es aussieht, ich schwöre", platzte Bo, "sie ist betrunken und schlug ihren Kopf in der Dusche und ich musste sie aus den nassen Kleidern holen und dann wollte sie auf meinem Schoß sitzen." Phreds Gesicht zeigte böse Gedanken, als sie antwortete: "Oh wirklich? Nun, alles, was ich sehe, ist deine große, schmuddelige Pfote, die die Brust einer wehrlosen Frau hält. Sie haben einen Namen dafür, wissen Sie, Angriff. Du solltest besser verdammt viel Glück haben, dass die Bullen nicht hier sind." "Oh, ähm, Maam, sie sind auf dem Weg, es ist Hotelpolitik", bot der Sicherheitsmann an. 
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